
   
 
em. Erzbischof Dr. Alois Kothgasser, langjähriger geistlicher 
Begleiter der NBG, ist am 22. Februar heimgekehrt zum Vater 

„"Mut zum Dienen" heißt das Buch, das 

du gemeinsam mit Sr. Konstantia Auer 

2018 zum besseren Verständnis der 

Aufgaben und Zielsetzung der Notburga-

Gemeinschaft, die unter deiner Zeit als 

Bischof in Ibk im Jahr 2000 gegründet 

worden war, herausgebracht hast. Du 

warst geistlicher Begleiter für uns 280 

Frauen, bis du diese Aufgabe 2022 an Pfr. Martin Ferner weitergegeben 

hast. Voll Dankbarkeit blicken wir auf viele befruchtende Sitzungen, 

Einkehrnachmittage im ganzen Tiroler Land, Exerzitien in Südtirol sowie 

viele gemeinsame Andachten und Gottesdienste in Eben a. A. zurück. Du 

wusstest immer die richtigen Worte und führtest uns mit ruhiger, sicherer 

Hand. Du warst für uns ein wahrer Nachfolger Jesu. Wir hoffen, dass du 

uns jetzt von einer anderen Dimension aus, wieder vereint mit den 

Gründern unserer Gemeinschaft Msgr. Ludwig Penz und Sr. Konstantia, 

begleiten kannst.“ 

„Ich bin der Überzeugung – auch aufgrund der Erfahrung mit der 

Weggemeinschaft derer, die auf den Spuren der Hl. Notburga gehen – dass 

ihre Berufung und der Dienst ein eminent aktueller Beitrag für das Wohl 

und Heil der Menschen ist und hoffentlich auch lange sein wird.“        

(Erzbischof Alois Kothgasser, Mut zum Dienen, S. 9) 

 

Herzliche Einladung zum Gedenkgottesdienst 

in der  Rotholzer Kirche am 10. März um 19 Uhr 
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Fröhlich sein 

Gutes tun 
und die Spatzen pfeifen lassen. 

Don Bosco 

 

 

 
 

   Notburga - 
Brief 

Februar 2024 / Nr. 343 

 
Tradition ist nicht 

die Anbetung der Asche, 
sondern die Weitergabe  

des Feuers. 
Jean Jaurés, 1859-1914 

 
 

 

 
 

 

 
App-Tipp: 

hörgott 



 

Liebe Notburgafrauen und Freunde der Notburga-Gemeinschaft! 

Wir sind bereits mitten in der Fastenzeit auf dem Weg nach Ostern.  

Der  Fastenhirtenbrief 2024 von Bischof Hermann Glettler bietet 

Unterstützung für unser persönliches Gebet.  

Den Beitrag von Franz Troyer will ich in diesem Brief an euch 

weitergeben: 

„Ich kann mir ein Leben ohne Gebet nicht vorstellen. Es ist für mich ein 

großes Geschenk, dass ich beten darf und dass mir viele Menschen ganz 

selbstverständlich vorgelebt haben, wie es gelingen kann. Mit 

Dankbarkeit verwende ich viele Gebete, die uns die Bibel überliefert. Sie 

erzählen von der Überzeugung des Volkes Israel und der ersten Christen 

und reichen mir ein Handwerkzeug, heute meinen Glauben zu 

formulieren und dabei immer wieder zu den Quellen zurückzukehren. 

Sie bereichern und verwandeln meinen Alltag. Folgende Besonderheiten 

des christlichen Betens bilden für mich wie der Rosenkranz eine 

Perlenkette: 

1. Betende Menschen haben nicht weniger Probleme, aber mehr 

Lösungsmöglichkeiten 

Beten schafft keine heile, sorglose Welt, aber hilft, erlöster mit dem 

vielen Ungelösten umzugehen und manches sogar zu verwandeln. 

2. Christliches Beten hat als Adresse ein Du 

Ich darf mein Leben mit den gütigen Augen Gottes anschauen und muss 

mich nicht um mich selbst drehen. Der Pharisäer im Tempel (Lk 18,11) 

macht den Fehler, dass er mehr zu sich selber spricht als zu Gott. 

3. Christliches Beten ist Beten zum dreifaltigen Gott 

Beim Beten wende ich mich an den Vater und spreche mit Jesus das 

Vaterunser. Ich erlebe Jesus als Vorbild, Lehrmeister und Fürsprecher im  

Heiligen Geist. 

4. Beten fördert die Beziehung zu Gott 

Beten ist gelebte Freundschaft mit Gott. Es geht nicht um eine Pflicht 

oder Leistung, sondern um das Pflegen der Liebesbeziehung zu Gott und 

das Einbeziehen Gottes in mein Alltagsleben. Wer mit Gott rechnet, wird 

auch mit ihm reden. 

5. Beten mit Leib und Seele 

Beten geschieht nicht nur mit dem Mund oder Herzen, sondern umfasst 

den ganzen Körper. Bewusstes Atmen hilft, den Körper zu spüren und 

ruhig zu werden. Es ist wichtig, beim Beten die Gefühle und Gedanken, 

die auftauchen, aufmerksam anzunehmen. 

6. Wenn ich für jemanden bete, dann begegne ich ihm anders 

Diese Erkenntnis hat mein Leben schon oft erleichtert. Sie motiviert 

mich, besonders für jene zu beten, die mir Unrecht getan haben und mit 

denen ich mich schwertue. Nach einem Gebet für diese Menschen bin 

ich im Umgang mit ihnen gelassener. 

7. Beten und Arbeiten 

Ignatius von Loyola sagt: „Bete so, als ob alles von Gott abhängt, und 

handle so, als ob alles von deinem Tun abhängt.“ Man darf Beten und 

Arbeiten nicht gegeneinander ausspielen. Sie sind wie die beiden Ruder 

eines Bootes. 

8. Die Bibel unterstützt mein Beten 

Die verschiedensten Erfahrungen von Menschen der Bibel helfen mir, 

mein Leben zu deuten und im Gebet zur Sprache zu bringen. Der Blick in 

die Zeitung sagt mir, wofür ich beten soll. Die Bibel zeigt mir, wie ich 

beten soll. 

9. Erfüllt Gott all unsere Bitten? 

Wäre es überhaupt gut, wenn Gott all unsere Wünsche erfüllt? Die 

Gebetshaltung „Herrgott, tue endlich, so wie ich es will!“ macht aus Gott 

einen Automaten. „Gott erfüllt nicht unsere Bitten, aber seine 

Verheißungen.“ (Dietrich Bonhoeffer) 

10. Formulierte Gebete und frei beten 

Nicht wenige reden mit Gott so, wie sie mit vertrauten Menschen reden. 

Sie berichten ihm, was sie erlebt haben, was ihnen wichtig ist und was 

ihnen Sorgen macht. Andere brauchen vorformulierte Gebete. Gerade in 

schwierigen Zeiten bewähren sie sich.“ 

 

Machen wir gemeinsam mit beim Friedensgebet:  

Täglich um 16 Uhr eine Minute mit dem HERRN 
(Tipp: Aktiviere deinen Handy-Wecker) 


